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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Oberflä- 
chenbehandlung  von  Behandlungsgut  mittels  einer  Be- 
handlungsflüssigkeit,  insbesondere  Bandbeizanlage, 
mit  einem  die  Behandlungsflüssigkeit  aufnehmenden 
Behälter,  durch  den  das  Behandlungsgut  förderbar  ist, 
mit  einem  Deckel,  durch  den  der  Behälter  dicht  ver- 
schließbar  ist,  mit  einer  Eintritts-  und  einer  Austrittsöff- 
nung,  durch  die  das  Behandlungsgut  in  den  Behälter 
eintritt  bzw.  aus  diesem  austritt,  und  mit  Absaugöffnun- 
gen,  über  die  verdampfte  Behandlungsflüssigkeit  aus 
dem  Behälter  absaugbar  ist. 

In  Vorrichtungen  der  vorstehend  genannten  Art 
werden  beispielsweise  Stahlbänder  in  einem  kontinuier- 
lichen  Verfahren  oberflächenbehandelt,  indem  sie 
durch  den  mit  Behandlungsflüssigkeit  gefüllten  Behälter 
hindurchgezogen  werden.  Dabei  ist  der  Behälter  nicht 
vollständig  gefüllt,  sondern  es  verbleibt  oberhalb  des 
Flüssigkeitsspiegels  ein  Freiraum.  In  diesem  Freiraum 
sammeln  sich  die  bei  Erwärmung  der  Behandlungsflüs- 
sigkeit  entstehenden  Gase.  Diese  Gase  sind  in  der  Re- 
gel  aggressiv  und  müssen  daher  abgeführt  werden,  um 
ein  unkontrolliertes  Austreten  der  Gase  aus  der  Vorrich- 
tung  zu  vermeiden. 

Das  Abführen  der  Gase  bringt  zum  einen  erhebliche 
Probleme  bei  der  Entsorgung  der  in  ihnen  in  der  Regel 
enthaltenen  Säuren  mit  sich.  Zum  anderen  wird  gleich- 
zeitig  mit  den  Gasen  eine  große  Wärmemenge  aus  der 
Behandlungsvorrichtung  abgezogen.  Dies  führt  zu  ei- 
nem  erheblich  Energieverbrauch  bei  der  Erwärmung 
der  Behandlungsflüssigkeit. 

Bei  einer  aus  der  europäischen  Patentanmeldung 
EP  0  058  216  AI  bekannten  Vorrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  sind  zur  Verringerung  des  freien  Behäl- 
tervolumens  und  zur  Verminderung  des  Wärmebedarfs 
Verdrängungskörper  vorgesehen,  die  während  der  Be- 
handlung  des  Behandlungsgutes  in  die  Behandlungs- 
flüssigkeittauchen.  Durch  diese  großflächigen  Verdrän- 
gungskörper  ist  die  Verdampfungsfläche  der  Flüssigkeit 
beträchtlich  vermindert,  so  daß  relativ  wenig  Gas  wäh- 
rend  des  Behandlungsvorganges  abgeführt  werden 
muß.  Diesem  Vorteil  der  bekannten  Vorrichtung  steht 
gegenüber,  daß  durch  den  Einbau  derartiger  Verdrän- 
gungskörper  die  Zugänglichkeit  der  Behandlungsflüs- 
sigkeit  nach  dem  Öffnen  des  Behälters  eingeschränkt 
ist.  Gleichzeitig  kommt  es  insbesondere  bei  hohen  För- 
dergeschwindigkeiten  des  Behandlungsgutes  häufig  zu 
einer  Berührung  zwischen  dem  Gut  und  den  Verdrän- 
gungskörpern,  durch  die  die  Verdrängungskörper  und 
die  Oberfläche  des  Behandlungsgutes  beschädigt  wer- 
den.  Diese  Gefahr  besteht  auch  bei  der  aus  der  Patent- 
anmeldung  DE  36  29  894  C2  bekannten  Vorrichtung. 
Hier  wird  der  Behandlungsstand  nach  oben  hin  durch 
Zwischendeckel  begrenzt. 

Neben  dem  voranstehend  erläuterten  Stand  der 
Technik  ist  aus  der  französischen  Patentanmeldung  FR 
A-1  040  347  eine  Bandbeizanlage  bekannt,  welche  ei- 

nen  von  dem  zu  behandelnden  Band  durchlaufenen 
Beizraum  aufweist.  Dieser  Beizraum  ist  vollständig  mit 
Beizflüssigkeit  gefüllt,  welche  durch  einen  Zulauf  in  den 
Raum  einströmt  und  durch  einen  gesonderten  Ablauf 

5  aus  dem  Raum  wieder  ausströmt.  Im  Bereich  des  Band- 
ein-und  Bandaustritts  ist  der  Beizraum  bei  der  bekann- 
ten  Vorrichtung  durch  sog.  Schleißblätter  abgedichtet, 
welche  jeweils  ober-  und  unterhalb  des  Bandes  ange- 
ordnet  sind  und  auf  der  Oberseite  des  Bandes  jeweils 

10  dichtend  aufliegen.  Diese  Schleißblätter  stellen  zwar  si- 
cher,  daß  keine  größeren  Mengen  von  Beizflüssigkeit  in 
die  dem  Beizraum  jeweils  vor-bzw.  nachgeordnete  Ein- 
bzw.  Austrittskammer  einströmen. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  eine  Vor- 
15  richtung  der  eingangs  genannten  Art  dahingehend  zu 

verbessern,  daß  die  Menge  des  abzuführenden  Gases 
verringert  und  gleichzeitig  die  Gefahr  einer  Beschädi- 
gung  des  Behandlungsgutes  ohne  Beeinträchtigung  der 
Leistung  der  Vorrichtung  vermindert  wird. 

20  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
löst,  daß  im  Bereich  der  Ein-  und  der  Austrittsöffnung 
des  behälters  eine  Ein-  bzw.  eine  Austrittskammer 
durch  jeweils  mindestens  ein  sich  jeweils  zwischen  den 
Seitenwänden  des  Behälters  erstreckendes  und  bei  ge- 

25  schlossenem  Deckel  von  diesem  bis  mindestens  auf  die 
Oberfläche  der  Behandlungsflüssigkeit  reichendes  Ab- 
sperrschott  gegenüber  dem  Innenraum  des  Behälters 
im  wesentlichen  gasdicht  abgetrennt  ist  und  daß  die 
Ein-  und  die  Austrittskammer  jeweils  mindestens  eine 

30  Absaugöffnung  für  verdampfte  Behandlungsflüssigkeit 
aufweisen,  wobei  jedes  Absperrschott  jeweils  einen  auf 
der  Oberfläche  der  Behandlungsflüssigkeit  aufliegen- 
den  Schwimmkörper  aufweist. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  durch  entsprechend  an- 
35  geordnete  Absperrschotten  ein  im  wesentlichen  abge- 

schlossener  Innenraum  gegenüber  einer  Eintritts-  bzw. 
Austrittskammer  abgetrennt.  Dabei  ist  das  Volumen  des 
Innenraums  um  ein  Vielfaches  größer  als  das  Volumen 
der  beiden  Kammern.  Da  der  Innenraum  im  wesentli- 

40  chen  gasdicht  abgeschlossen  ist,  muß  bei  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung  lediglich  dasjenige  Gasvo- 
lumen  abgeführt  werden,  welches  durch  Verdampfung 
der  Behandlungsflüssigkeit  im  Bereich  der  Eintritts-  und 
Austrittskammer  entsteht.  Die  Abtrennung  des  Innen- 

45  raums  bewirkt  darüber  hinaus,  daß  es  bei  zunehmender 
Gasbildung  im  Innenraum  des  Behälters  zu  einem 
Druckanstieg  kommt.  Erreicht  dieser  Druckanstieg  eine 
bestimmte  Größe,  vermindert  sich  die  weitere  Dampf- 
bildung. 

so  Aufgrund  des  verringerten,  abzuführenden  Gasvo- 
lumens  sind  auch  die  mit  dem  Abführen  des  Gases  ver- 
bundenen  Wärmeverluste  auf  ein  Minimum  reduziert. 
Dabei  kann  die  Entlüftung  der  jeweiligen  Ein-  bzw.  Aus- 
trittskammer  dann  vollständig  entfallen,  wenn  mehrere 

55  erfindungsgemäße  Vorrichtungen  in  Reihe  hintereinan- 
der  angeordnet  sind.  In  diesem  Fall  muß  Gas  jeweils 
nur  aus  der  ersten  Ein-  und  der  letzten  Austrittskammer 
abgeführt  werden. 

2 
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Gemäß  der  Erfindung  ist  die  Oberfläche  der  Be- 
handlungsflüssigkeit  über  den  weitaus  größten  Teil  der 
Länge  des  Behälters  unbedeckt,  so  daß  die  Gefahr  ei- 
ner  Beschädigung  des  Behandlungsgutes  während  der 
Behandlung  auf  ein  Minimum  reduziert  ist.  Dabei  kann 
durch  eine  entsprechende  Wahl  der  Eintauchtiefe  der 
Schotten  in  die  Behandlungsflüssigkeit  auf  einfache 
Weise  der  Flüssigkeitsspiegel  innerhalb  des  Innen- 
raums  verändert  werden.  Auf  diese  Weise  kann  auch 
der  aus  dem  Behälter  austretende  Volumenstrom  und 
damit  der  Austausch  der  Behandlungsflüssigkeit  gezielt 
gesteuert  werden.  Darüber  hinaus  behindern  nach  dem 
Öffnen  des  Behälters  keine  an  dem  Deckel  befestigten, 
in  die  Behandlungsflüssigkeit  eintauchende  oder  auf 
dem  Behälterrand  aufliegende  Abdeckelemente  die 
Wartung  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung. 

Im  Bereich  der  Absperrschotten  ist  die  Gefahr  einer 
Beschädigung  der  Oberfläche  des  Behandlungsgutes 
durch  den  jeweils  auf  der  Oberfläche  der  Flüssigkeit  auf- 
liegenden  Schwimmkörper  jedes  Absperrschotts  ver- 
mindert.  Durch  einen  solchen  Schwimmkörper  kann  der 
Innenraum  des  Behälters  gegenüber  der  Eintritts-  und 
Austrittskammer  bei  einer  minimalen  Eintauchtiefe  ab- 
gedichtet  werden.  Dabei  ist  es  in  vielen  Fällen  sinnvoll, 
wenn  die  Schwimmkörper  vertikal  verschiebbar  gela- 
gert  sind,  da  sie  auf  diese  Weise  Schwankungen  des 
Behandlungsflüssigkeitstandes  folgen  können. 

In  anderen  Anwendungsfällen  kann  es  sinnvoll 
sein,  wenn  die  Eintauchtiefe  des  Schwimmkörpers  ver- 
änderbar  ist,  wobei  die  Veränderung  der  Eintauchtiefe 
beispielsweise  dadurch  erreicht  werden  kann,  daß  das 
Gewicht  des  Schwimmkörpers  durch  Befüllen  mit  Was- 
ser  oder  einem  ähnlichen  Medium  verändert  wird. 

In  beiden  vorstehend  erläuterten  Anwendungsfäl- 
len  ist  es  günstig,  wenn  der  Schwimmkörper  rollenför- 
mig  ausgebildet  ist.  Ein  solcher  drehbarer  Rollenkörper 
wird  bei  einem  Kontakt  zwischen  Behandlungsgut  und 
Absperrschott  in  Drehung  versetzt,  so  daß  eine  Beschä- 
digung  der  Oberfläche  des  Guts  verhindert  wird. 

Günstig  ist  es  auch,  wenn  jedes  Absperrschott  um 
eine  quer  zur  Bewegungsrichtung  des  Behandlungsgu- 
tes  angeordnete  Achse  schwenkbar  ist.  Durch  eine  der- 
artige  schwenkbare  Lagerung  der  Absperrschotten  kön- 
nen  diese  beispielsweise  beim  Einführen  von  neu  zu  be- 
handelndem  Gut  dem  Anfang  des  Gutes  durch  Weg- 
schwenken  ausweichen.  Dabei  sollten  elastische  Mittel 
auf  die  Absprerrschotten  eine  diese  in  ihre  Normalstel- 
lung  bewegende  Rückstellkraft  ausüben,  um  sicherzu- 
stellen,  daß  die  Absperrschotten  während  des  Betrie- 
bes  ihre  Normalstellung  beibehalten  und  nicht  beispiels- 
weise  durch  den  Druckanstieg  oder  die  aus  dem  Behäl- 
ter  ausströmende  Behandlungsflüssigkeit  verschwenkt 
werden. 

Vorteilhaft  ist  es  auch,  wenn  zwischen  dem  Deckel 
und  jedem  Absperrschott  jeweils  eine  Dichtung  ange- 
ordnet  ist.  Durch  eine  solche  Abdichtung  wird  die  Tren- 
nung  zwischen  dem  Innenraum  des  Behälters  und  der 
Eintritts-  bzw.  Austrittskammer  verbessert.  Dabei  kön- 

nen  die  Dichtelemente  selbst  als  elastische,  die  Ab- 
sperrschotten  rückstellende  Mittel  ausgebildet  sein.  Be- 
sonders  günstig  ist  es  in  diesem  Zusammenhang,  wenn 
die  Elastizität  der  Dichtungen  veränderbar  ist,  da  auf 

5  diese  Weise  die  rückstellende  und  dichtende  Wirkung 
der  Dichtelemente  an  die  jeweiligen  Betriebsbedingun- 
gen  angepaßt  werden  können. 

Der  aus  dem  Behälter  austretende  Volumenstrom 
kann  auf  einfache  Weise  auch  dadurch  optimiert  wer- 

10  den,  daß  auf  dem  Behälterboden  im  Bereich  der  Ab- 
sperrschotten  jeweils  ein  sich  über  die  Breite  des  Be- 
hälters  erstreckender  Schleißstein  angeordnet  ist  und 
daß  der  Schleißstein  jeweils  eine  Austrittsöffnung  für  die 
Behandlungsflüssigkeit  aufweist. 

15  Die  Druckverhältnisse  im  abgetrennten  Innenraum 
des  Behälters  lassen  sich  dadurch  verändern,  daß  die 
verdampfte  Behandlungsflüssigkeit  aus  dem  Innen- 
raum  über  ein  verschließbares  Drosselventil  abführbar 
ist.  Ein  solches  Ventil  ermöglicht  es  darüber  hinaus,  ge- 

20  zielt  bestimmte  unerwünschte  Gase  aus  dem  Innen- 
raum  abzuführen. 

In  solchen  Fällen,  in  denen  Abquetschrollenpaare 
zum  Entfernen  der  Behandlungsflüssigkeit  von  dem  Be- 
handlungsgut  im  Bereich  der  Ein-  und  Austrittsöffnung 

25  notwendig  sind,  ist  es  sinnvoll,  diese  jeweils  innerhalb 
der  jeweiligen  Kammer  anzuordnen,  weil  auf  diese  Wei- 
se  ein  unkontrolliertes  Austreten  von  Gas  im  Bereich  der 
Lagerung  ausgeschlossen  werden  kann.  Dies  ist  insbe- 
sondere  dann  vorteilhaft,  wenn  die  Abquetschrollen  in- 

30  nerhalb  einer  Vielzahl  von  in  Reihe  angeordneter  erfin- 
dungsgemäßer  Vorrichtungen  angeordnet  sind. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  einer  ein 
Ausführungsbeispiel  darstellenden  Zeichnung  näher  er- 
läutert. 

35  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Bandbeizanlage  im  Längsschnitt; 
Fig.  2  einen  Ausschnitt  A  der  Fig.  1  in  vergrößerter 

Ansicht; 
40  Fig.  3  die  Bandbeizanlage  gemäß  Fig.  1  in  einem 

Querschnitt  entlang  der  Schnittlinie  l-l  der  Fig. 
1. 

Die  Bandbeizanlage  gemäß  Fig.  1  weist  einen  Be- 
45  hälter  1  auf,  der  durch  einen  dickwandigen  Deckel  2  ab- 

geschlossen  ist.  Der  Deckel  2  sitzt  dabei  mit  seinen 
Rändern  2a  in  einer  ihn  abdichtenden  Wassertasse  3 
ein.  Der  Boden  1  a  des  Behälters  1  ist  in  seinem  mittleren 
Bereich  abgesenkt.  Darüber  hinaus  sind  im  Bereich  der 

so  Eintrittsöffnung  4  und  der  Austrittsöffnung  5  des  Behäl- 
ters  1  Auffangbecken  1b  ausgebildet,  in  die  Beizflüssig- 
keit  F  aus  dem  mittleren  Bereich  des  Behälters  1  ab- 
strömt.  Aus  diesen  Auffangbecken  1b  wird  die  Beizflüs- 
sigkeit  F  einer  nicht  gezeigten  Aufbereitungsanlage  zu- 

55  geführt. 
Im  Bereich  der  Eintrittsöffnung  4  ist  innerhalb  des 

Behälters  1  ein  erstes  Abquetschrollenpaar  6  angeord- 
net.  In  Richtung  der  Bandförderrichtung  B  des  in  der 

3 
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Bandbeizanlage  zu  behandelnden  Stahlbandes  S  folgt 
auf  dieses  Abquetschrollenpaar  6  ein  erstes  Absperr- 
schott  7,  durch  welches  im  Bereich  der  Eintrittsöffnung 
4  vom  Innenraum  8  des  Behälters  eine  Eintrittskammer 
9  abgetrennt  ist.  s 

In  großem  Abstand  hinter  dem  ersten  Absperr- 
schott  7,  der  Austrittsöffnung  5  des  Behälters  1  zuge- 
ordnet,  folgt  in  Bandlaufrichtung  B  des  Stahlbandes  S 
ein  zweites  Absperrschott  10,  welches  von  dem  Innen- 
raum  8  des  Behälters  1  eine  Austrittskammer  11  ab-  10 
trennt.  In  der  Austrittskammer  11  ist  ein  zweites  Abquet- 
schrollenpaar  1  2  angeordnet,  durch  das  auf  dem  Stahl- 
band  S  haftende  Behandlungsflüssigkeit  F  vor  dem 
Austritt  des  Stahlbandes  S  aus  der  Beizanlage  abge- 
quetscht  wird.  Der  Innenraum  8  des  Behälters  1  ist  über  15 
ein  Drosselventil  13  mit  einer  Gas-Absauganlage  ver- 
bunden,  an  die  auch  die  Eintrittskammer  9  und  die  Aus- 
trittskammer  11  über  Auslaßöffnungen  9a,11a  ange- 
schlossen  sind. 

Die  Absperrschotten  7,10  sind  jeweils  um  eine  20 
Schwenkachse  X  schwenkbar  an  Drehbolzen  14  gela- 
gert  und  weichen  in  dem  Fall,  daß  bei  einem  Bandriß, 
beim  Einfädeln  eines  neuen  Bandes  S  oder  einer  son- 
stigen  Störung  das  Band  S  gegen  sie  stößt,  einer  Be- 
schädigung  durch  ein  Verschwenken  um  diese  Achse  X  25 
aus. 

Die  Absperrschotten  7,10  weisen  jeweils  eine  dreh- 
bar  gelagerte  Schwimmrolle  15  auf,  die  zur  Gewichts- 
veränderung  mit  Wasser  bef  üllbar  ist.  Die  Schwimmrolle 
15  ist  dabei  seitlich  in  vertikal  ausgerichteten,  nutförmi-  30 
gen  Schlitzen  16  höhenverstellbar  gelagert,  so  daß  die 
Schwimmrolle  15  einer  Veränderung  des  Flüssigkeits- 
standes  der  Beizflüssigkeit  F  folgen  kann.  Zwischen  der 
Oberseite  6a,  10a  der  Absperrschotten  7,10  und  dem 
Deckel  2  ist  jeweils  ein  Dichtelement  17  angeordnet,  35 
das  nach  dem  Aufsetzen  des  Deckels  2  auf  den  Behäl- 
ter  1  derart  belastet  ist,  daß  es  eine  elastische  Rück- 
stellkraft  auf  das  jeweilige  Absperrschott  7,10  ausübt. 

Unterhalb  der  Absperrschotten  7,10  sind  jeweils 
Schleißsteine  1  8  angeordnet,  durch  die  verhindert  wird,  40 
daß  das  Stahlband  S  im  Bereich  der  Ein-  bzw.  Austritts- 
öffnungen  (4,5)  des  Behälters  (1  )  den  Behälterboden  1  a 
berührt.  Die  Schleißsteine  18  weisen  jeweils  mittig  an- 
geordnete  Auslauföffnungen  18a  auf,  durch  die  ein  fest 
vorbestimmter  Volumenstrom  der  Beizflüssigkeit  F  aus  45 
dem  Innenraum  8  in  die  Auffangbecken  1b  strömt. 

Während  des  Betriebs  der  vorstehend  erläuterten 
Beizanlage  steigt  im  Innenraum  8  der  Druck  durch  ver- 
dampfende  Beizflüssigkeit  F  gegenüber  dem  in  der  Ein- 
tritts-  und  Austrittskammer  9,  11  herrschenden  Druckan.  so 
Nachdem  dieser  Druck  einen  gewissen  Wert  erreicht 
hat,  verringert  sich  die  Dampfbildung  innerhalb  des  In- 
nenraums  8.  Dabei  sind  durch  das  Drosselventil  1  3  die 
Druckverhältnisse  im  Innenraum  8  des  Behälters  ein- 
stellbar.  Das  geringe  Gasvolumen,  das  sich  durch  ver-  55 
dampfenden,  aus  dem  Innenraum  8  abströmende  Beiz- 
flüssigkeit  F  im  Bereich  der  Eintritts-  und  Austrittskam- 
mer  9,11  bildet,  wird  von  der  nicht  gezeigten  Absaugan- 

lage  abgeführt. 

Bezugszeichenliste: 

1  Behälter 
1a  Behälterboden 
1b  Ablaufbecken 
2  Deckel 
3  Wassertasse 
4  Eintrittsöffnung 
5  Austrittsöffnung 
6  Abquetschrollenpaar 
6a  Oberseite  des  Absperrschotts  7 
7  Absperrschott 
8  Innenraum 
9  Eintrittskammer 
9a  Auslaßöffnung 
10  Absperrschott 
10a  Oberseite  des  Absperrschotts  10 
1  1  Austrittskammer 
11a  Auslaßöffnung 
12  Abquetschrollenpaar 
13  Drosselventil 
14  Drehbolzen 
15  Schwimmrolle 
16  Schlitze 
17  Dichtelement 
18  Schleißstein 
F  Behandlungsflüssigkeit 
S  Stahlband 
X  Schwenkachse 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Oberflächenbehandlung  von  Be- 
handlungsgut  mittels  einer  Behandlungsflüssigkeit, 
insbesondere  Bandbeizanlage,  mit  einem  die  Be- 
handlungsflüssigkeit  (F)  aufnehmenden  Behälter 
(1),  durch  den  das  Behandlungsgut  (S)  förderbar 
ist,  mit  einem  Deckel  (2),  durch  den  der  Behälter  (1  ) 
dicht  verschließbar  ist,  mit  einer  Ein-  und  einer  Aus- 
trittsöffnung  (4,5),  durch  die  das  Behandlungsgut 
(S)  in  den  Behälter  (1  )  ein-  bzw.  aus  diesem  austritt, 
und  mit  Absaugöffnungen  (9a,  11a),  über  die  ver- 
dampfte  Behandlungsflüssigkeit  (F)  aus  dem  Be- 
hälter  (1  )  absaugbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Bereich  der  Ein-  und  der  Austrittsöffnung 
(4,5)  des  Behälters  (1  )  eine  Ein-  bzw.  eine  Austritts- 
kammer  (9,11)  durch  jeweils  mindestens  ein  sich  je- 
weils  zwischen  den  Seitenwänden  des  Behälters 
(1)  erstreckendes  und  bei  geschlossenem  Deckel 
(2)  von  diesem  bis  mindestens  auf  die  Oberfläche 
der  Behandlungsflüssigkeit  (F)  reichendes  Ab- 
sperrschott  (7,10)  gegenüber  dem  Innenraum  (8) 
des  Behälters  (1)  im  wesentlichen  gasdicht  abge- 
trennt  ist  und  daß  die  Ein-  und  die  Austrittskammer 
(9,11)  jeweils  mindestens  eine  Absaugöffnung  (9a, 
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1  1  a)  für  verdampfte  Behandlungsflüssigkeit  (F)  auf- 
weisen,  wobei  jedes  Absperrschott  (7,10)  jeweils 
einen  auf  der  Oberfläche  der  Behandlungsflüssig- 
keit  (F)  aufliegenden  Schwimmkörper  (15)  auf- 
weist.  5 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
innerhalb  der  Ein-  und  der  Austrittskammer  (9,11) 
jeweils  ein  Abquetschrollenpaar  (6,12)  angeordnet 
ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schwimmkörper  (15)  höhenver- 
stellbar  gelagert  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Eintauchtiefe 
des  Schwimmkörpers  (15)  veränderbar  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schwimmkör- 
per  (15)  rollenförmig  ausgebildet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedes  Ab- 
sprerrschott  (7,10)  um  eine  quer  zur  Bewegungs- 
richtung  (B)  des  Behandlungsgutes  (S)  angeordne- 
te  Achse  (X)  schwenkbar  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwishen 
dem  Deckel  (2)  und  jedem  Absperrschott  (7,10)  je- 
weils  eine  Dichtung  (17)  angeordnet  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
elastische  Mittel  auf  die  Absperrschotten  (7,10)  ei- 
ne  diese  in  ihre  Normalstellung  bewegende  Rück- 
stellkraft  ausüben. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  und  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Dichtungen  (17)  als  elasti- 
sche,  die  Absperrschotten  (7,10)  rückstellende  Mit- 
tel  ausgebildet  sind. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Elastizität  der 
Dichtungen  (17)  veränderbar  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem 
Behälterboden  (1a)  im  Bereich  der  Absperrschot- 
ten  (7,10)  jeweils  ein  sich  über  die  Breite  des  Be- 
hälters  erstreckender  Schleißstein  (18)  angeordnet 
ist  und  daß  der  Schleißstein  (18)  jeweils  eine  Aus- 
trittsöffnung  (18a)  für  die  Behandlungsflüssigkeit 
(F)  aufweist. 

Claims 

10  1  .  A  surface  treatment  apparatus  for  treating  material 
with  a  treatment  liquid,  in  particular  a  pickling  strip, 
having  a  Container  (1  )  which  receives  the  treatment 
liquid  (F)  and  through  which  the  material  for  treat- 
ment  (S)  may  be  conveyed,  having  a  cover  (2)  by 

15  means  of  which  the  Container  (1  )  may  be  closed  in 
sealed  manner,  having  an  entry  and  an  exit  opening 
(4,  5)  through  which  the  material  for  treatment  (S) 
enters  and  exits  from  the  Container  (1  ),  and  having 
suction  removal  openings  (9a,  11a)  through  which 

20  evaporated  treatment  liquid  (F)  may  be  removed 
from  the  Container  (1)  by  suction,  characterized  in 
that  in  the  region  of  the  entry  and  the  exit  opening 
(4,  5)  of  the  Container  (1  )  an  entry  and  an  exit  Cham- 
ber  (9,  11)  are  divided  substantially  gastightly  from 

25  the  interior  (8)  of  the  Container  (1)  by  at  least  one 
respective  barrier  plate  (7,  10)  which  extends  be- 
tween  the  side  walls  of  the  Container  (1)  and  when 
the  cover  (2)  is  closed  reaches  from  the  latter  at 
least  to  the  surface  of  the  treatment  liquid  (F),  and 

30  in  that  the  entry  and  the  exit  Chamber  (9,  11)  each 
have  at  least  one  suction  removal  opening  (9a,  IIa) 
for  evaporated  treatment  liquid  (F),  each  barrier 
plate  (7,  10)  having  a  respective  float  (15)  lying  on 
the  surface  of  the  treatment  liquid  (F). 

35 
2.  An  apparatus  according  to  Claim  1  ,  characterized 

in  that  the  float  (1  5)  is  mounted  to  be  vertically  ad- 
justable. 

40  3.  An  apparatus  according  to  either  of  Claims  1  or  2, 
characterized  in  that  the  depth  of  immersion  of  the 
float  (15)  is  variable. 

4.  An  apparatus  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
45  characterized  in  that  the  float  (15)  is  constructed  in 

the  shape  of  a  roller. 

5.  An  apparatus  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  each  barrier  plate  (7, 

so  1  0)  is  pivotal  about  an  axis  (X)  arranged  transverse- 
ly  with  respect  to  the  direction  of  movement  (B)  of 
the  material  (S)  for  treatment. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ver-  55 
dampfte  Behandlungsflüssigkeit  (F)  aus  dem  In- 
nenraum  (8)  über  ein  verschließbares  Drosselventil 
(13)  abführbar  ist. 

6.  An  apparatus  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  a  respective  seal  (17) 
is  arranged  between  the  cover  (2)  and  each  barrier 
plate  (7,  10). 

5 
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7.  An  apparatus  according  to  either  of  Claims  5  or  6, 
characterized  in  that  resilient  means  exert  a  restor- 
ing  force  on  the  barrier  plates  (7,  10)  which  moves 
them  into  their  normal  position. 

5 
8.  An  apparatus  according  to  Claim  6  and  7,  charac-  2. 

terized  in  that  the  seals  (17)  are  constructed  as  re- 
silient  means  restoring  the  position  of  the  barrier 
plates  (7,  10). 

w  3. 
9.  An  apparatus  according  to  one  of  Claims  6  to  8, 

characterized  in  that  the  resilience  of  the  seals  (17) 
is  variable. 

4. 
10.  An  apparatus  according  to  one  of  the  preceding  15 

Claims,  characterized  in  that  in  the  region  of  the  bar- 
rier  plates  (7,  10)  there  is  arranged  on  the  Container 
base  (la)  a  respective  wear  block  (18)  extending  5. 
over  the  width  of  the  Container,  and  in  that  the  wear 
block  (18)  has  a  respective  exit  opening  (18a)  for  20 
the  treatment  liquid  (F). 

11.  An  apparatus  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  evaporated  treatment  6. 
liquid  (F)  may  be  removed  from  the  interior  (8)  by  25 
way  of  a  closable  choke  valve  (1  3). 

12.  An  apparatus  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  a  respective  pair  of 
squeeze  rollers  (6,  12)  is  arranged  within  the  entry  30  7. 
and  the  exit  Chamber  (9,  11). 

Revendications 
35 

1.  Dispositif  de  traitement  en  surface  d'articlesätraiter  8. 
au  moyen  d'un  liquide  de  traitement,  en  particulier 
installation  de  decapage  de  bandes,  comportant 
une  cuve  (1  )  recevant  le  liquide  de  traitement  (F),  ä 
travers  laquelle  l'article  ä  traiter  (S)  peut  etre  ache-  40 
mine,  avec  un  couvercle  (2)  permettant  de  fermer 
la  cuve  (1  )  de  maniere  etanche,  une  ouverture  d'en-  9. 
tree  et  une  ouverture  de  sortie  (4,  5)  ä  travers  les- 
quelles  l'article  ä  traiter  (S)  entre  dans  la  cuve  (1) 
et  en  sort,  et  des  ouvertures  d'aspiration  (9a,  IIa)  45 
par  lesquelles  le  liquide  de  traitement  (F)  vaporise  10 
peut  etre  aspire  de  la  cuve  (1),  caracterise  en  ce 
que,  dans  la  zone  des  ouvertures  d'entree  et  de  sor- 
tie  (4,  5)  de  la  cuve  (1  ),  on  separe  de  l'espace  inte- 
rieur  (8)  de  la  cuve  (1),  de  maniere  sensiblement  so 
etanche  aux  gaz,  une  chambre  d'entree  ou  une 
chambre  de  sortie  (9,  11)  via,  respectivement,  au 
moins  une  cloison  d'arret  (7,  10)  s'etendant  respec- 
tivement  entre  les  parois  laterales  de  la  cuve  (1  )  et, 
lorsque  le  couvercle  (2)  est  ferme,  de  celui-ci  ä  au  55  11. 
moins  la  surface  du  liquide  de  traitement  (F),  et  en 
ce  que  la  chambre  d'entree  et  la  chambre  de  sortie 
(9,  11)  presentent  respectivement  au  moins  une 

ouverture  d'aspiration  (9a,  IIa)  pour  le  liquide  de  trai- 
tement  vaporise,  chaque  cloison  d'arret  (7,  10) 
comportant  respectivement  un  flotteur  (15)  s'appli- 
quant  sur  la  surface  du  liquide  de  traitement  (F). 

Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  flotteur  (15)  est  monte  de  maniere  ä  pou- 
voir  se  deplacer  en  hauteur. 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  profondeur 
d'immersion  du  flotteur  (15)  peut  etre  modifiee. 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  flotteur  (15)  est 
conforme  en  rouleau. 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  chaque 
cloison  d'arret  (7,  10)  peut  pivoter  autour  d'un  axe 
(X)  agence  transversalement  ä  la  direction  de  de- 
placement  (B)  de  l'article  ä  traiter  (S). 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'une  garni- 
ture  d'etancheite  (17)  est  respectivement  agencee 
entre  le  couvercle  (2)  et  chaque  cloison  d'arret  (7, 
10). 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  5  ou  6,  caracterise  en  ce  que  des  moyens 
elastiques  exercent  sur  les  cloisons  d'arret  (7,  10) 
une  force  de  rappel  les  deplacant  dans  leur  position 
normale. 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  6  et  7,  caracterise  en  ce  que  les  garnitures 
d'etancheite  (17)  se  presentent  elles-memes  sous 
la  forme  de  moyens  elastiques  rappelant  les  cloi- 
sons  d'arret  (7,  10) 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  6  ä  8,  caracterise  en  ce  que  l'elasticite  des  gar- 
nitures  d'etancheite  (17)  peut  etre  modifiee. 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  sont  agen- 
ces  sur  le  fond  (la)  de  la  cuve,  dans  la  zone  des 
cloisons  d'arret  (7,  10),  respectivement  un  bloc 
d'usure  (1  8)  s'etendant  sur  la  largeur  de  la  cuve,  et 
en  ce  que  lesdits  blocs  d'usure  (18)  presentent  res- 
pectivement  une  ouverture  de  sortie  (18a)  pour  le 
liquide  de  traitement  (F). 

Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'on  peut 
evacuer  le  liquide  de  traitement  (F)  vaporise  de  l'es- 
pace  interieur  (8)  via  une  vanne  papillon  (13)  fer- 
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mable. 

12.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'une  paire 
de  rouleaux  essoreurs  (6,  12)  est  agencee  respec-  s 
tivement  ä  l'interieur  de  la  chambre  d'entree  et  de 
la  chambre  de  sortie  (9,11). 
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